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    Drobots kleine Schritte für das Klima 

 

Ich bin Drobot der Roboter aus Drosendorf 

und bin der Überzeugung, dass wir als     

Gemeinde mit kleinen Eingriffen Großes 

bewirken können. 

Think global, 

act lokal 

DO GLOBAL 

Uns war schnell klar, dass auch mit kleinen Eingriffen Gro-

ßes für das Klima bewirkt werden kann. Deshalb wollten wir 

konkrete Themen identifizieren, bei denen einfache, aber 

wirkungsvolle Veränderungen möglich sind.  So entstand die 

Idee, jede dieser Fragestellungen in einem Comic aufzube-

reiten. Die einzelnen Comics bilden zusammen die Reihe 

„Drobots kleine Schritte für das Klima“, die beliebig erwei-

tert werden kann. 

 

Am Anfang stand eine zentrale Frage: 

Wie lassen sich Eingriffe in den öffentlichen Raum im Hin-

blick auf klimawirksame Themen in einer Gemeinde nieder-

schwellig, spannend und verständlich erklären? 

Daraus entstand die Figur Drobot – der Droßendorfer Ro-

boter. Drobot ist ein neugieriger kleiner Roboter, der ler-

nen möchte, wie man die Welt zu einem besseren Ort ma-

chen kann. Er stellt Fragen, beobachtet, denkt nach – und 

treibt aktiv Veränderungsprozesse an. 

 

Storytelling 

Für unsere Arbeit war es wichtig, einen roten Faden zu ent-

wickeln, der sich durch alle Episoden der Reihe zieht. Je-

der Comic greift eine konkrete Problematik auf – den soge-

nannten Ist-Zustand – und zeigt, wie sich durch Drobots 

kleine, aber gezielte Handlungen ein Soll-Zustand errei-

chen lässt.  

Besonderen Wert haben wir auf eine einfache Sprache und 

nachvollziehbare Inhalte gelegt. die eine klare Botschaft 

vermitteln:  

Jede:r kann etwas tun - Auch mit kleinen Schritten. 

 



  

 

  

Auch die kleinste administrative 

Ebene kann das große Problem 

der Klimakrise bewältigen 

 

Die Klimakrise stellt eine globale Herausforderung dar, die differenzierte, kontextbezogene Antworten auf 

lokaler Ebene erfordert. Getreu dem Leitprinzip „Think global, act local“ liegt ein entscheidender Hebel 

im Handlungsspielraum der Gemeinden – der kleinsten administrativen Einheiten. Hier, im direkten Lebens-

umfeld der Bevölkerung, werden politische Entscheidungen spürbar und können in konkrete Maßnahmen 

überführt werden. Durch ihre Nähe zur Bevölkerung verfügen Gemeinden über das Potenzial, wirksame, 

bürgernahe Lösungen zu entwickeln und umzusetzen. 

Aus dieser Perspektive betont die Figur Drobot die Bedeutung schrittweiser Veränderungen. Klimaschutz 

muss nicht zwingend mit groß angelegten Projekten beginnen. Vielmehr können bereits niederschwellige 

Maßnahmen einen Impuls für weitergehende Veränderungsprozesse setzen. In diesem Sinne setzt Drobot 

auf einfache, praxisorientierte Werkzeuge und eine visuelle Aufbereitung komplexer Inhalte, um Entschei-

dungsprozesse auf kommunaler Ebene – exemplarisch etwa in Orten wie Drosendorf – zu unterstützen. Ziel 

ist es, eine fundierte Nutzung lokaler Ressourcen zu fördern und Handlungsspielräume transparent zu ma-

chen. 

Im Zentrum steht die Idee: Kleine, leicht implementierbare Maßnahmen mit hoher Hebelwirkung – lokal 

wirksam und zugleich auf andere ländliche Kommunen übertragbar. Die Skalierbarkeit und Flexibilität dieser 

Ansätze ermöglichen eine Integration in unterschiedlichste regionale Kontexte, ohne dabei den Bezug zur 

globalen Dimension des Klimawandels zu verlieren. Drobot fungiert hierbei als Vermittler zwischen raumpla-

nerischem Fachwissen und kommunaler Umsetzungspraxis. Die übergeordnete Zielsetzung besteht darin, 

Klimaschutz dort zu verankern, wo seine Wirkung unmittelbar erfahrbar wird: im Alltag der Menschen, im 

konkreten Handeln vor Ort – im Kleinen, das Großes bewirken kann. 

 



  Wollen wir uns 

Nur 10 Minuten – ein 

kurzer Weg mit  

großer Wirkung.  

Für Drobot ist klar: 

Perfekt geeignet für 

eine Fahrt mit dem 

Rad. 

Bequeme Strecke – 

leichter Anstieg – 

geeignet für       

Alltagsradler:innen 

Am Weg zum Strandbad: schon nach wenigen 

Minuten stoßen Drobot und seine Kollerg:innen 

auf das erste Problem… 

Ohne sicheren 

Abstand wird 

jede Fahrt zur 

Mutprobe. 

Der Weg ist zwar kurz, 

aber für das Klima zählt 

jede Minute… 



  

Eine Radfahrt endet nicht an der Tür, 

sondern am Fahrradständer. Kein Ziel für 

das Rad? Kein Anreiz zum Fahren. 

Im Strandbad angekommen, lässt sich Drobot 

von den letzten Sonnenstrahlen wärmen. Die 

kurze Fahrt hallt noch in ihm nach – aber 

nicht wegen der schönen Aussicht. „Wie kann 

ein Weg von nur zehn Minuten so viele Hürden 

mit sich bringen?“, denkt er sich. Unsicher-

heiten, Gefahren, fehlende Infrastruktur... 

Für Drobot ist klar: Das darf nicht der Nor-

malzustand sein. Er beschließt, aktiv zu wer-

den – als Feuerwehrroboter und als Alltags-

radler. Denn: In Drosendorf ist fast alles in 

10 Minuten erreichbar. Das Rad hätte hier 

leicht die Nase vorn – wenn die Bedingungen 

stimmen. 

Drei Dosen Farbe, ein 

Fahrradständer und ein 

bisschen guter Wille  

– das reicht manchmal 

schon für große Wirkung. 

Tempo-30-Zonen schaffen eine sichere und 

ruhige Atmosphäre für Radfahrer:innen. 

Ein klar markierter Radstreifen sorgt für Sicher-

heit und mehr Sichtbarkeit – eine einfache, aber 

effektive Maßnahme für Radfahrer:innen! 

Fahrradabstellbügel sind einfach zu installieren 

und bieten einen hohen Nutzen – so ist das Rad 

sicher abgestellt und der Besuch wird gleich viel 

entspannter. 



 

  

Die touristischen, überregionalen Radwege, die 

durch Drosendorf verlaufen, sind zwar durch 

Leitsysteme ausgeschildert, im Ortsgebiet je-

doch nicht durch bauliche Maßnahmen im Stra-

ßenraum miteinander verbunden. 

Gezielte infrastrukturelle Anpassungen könnten 

zur Reduktion des Durchzugsverkehrs beitra-

gen, die Verkehrssicherheit erhöhen und die ak-

tive Mobilität fördern. Durch Aufpflasterungen 

lassen sich Querungen für den Fuß- und Radver-

kehr sicherer gestalten. Zusätzlich ermöglichen 

Geschwindigkeitsbegrenzungen sowie eine neue 

Aufteilung des Straßenquerschnitts die Bereit-

stellung einer bedarfsgerechten Infrastruktur 

für aktive Verkehrsteilnehmer*innen. 

 

„Wussten Sie, dass etwa die Hälfte aller 

privaten Autofahrten unter fünf, ein Viertel 

sogar unter zwei Kilometer liegt? Distanzen, 

die sich ideal zum Radfahren eignen. Rad-

fahrerInnen sind nicht nur gesünder, sondern 

auch kostengünstig und zudem klimafreund-

lich unterwegs!“ 

-Stadtgemeinde Drosendorf-Zissersdorf 

FACTSHEET 

https://www.drosendorf.at/Aktuelles_Buergerservice/Mobilitaet_Verkehr/Radfahren 



 

 

 

  

Tempo 30 kann auch in einem ländlichen Ort wie 

Drosendorf sinnvoll sein – etwa in Bereichen mit 

viel Fuß- oder Radverkehr, in der Nähe von 

Schulen oder im Ortszentrum. Eine reduzierte 

Geschwindigkeit erhöht die Verkehrssicher-

heit, senkt das Unfallrisiko und schafft ein ru-

higeres, angenehmeres Umfeld für alle Ver-

kehrsteilnehmer*innen. Zwar gibt es manchmal 

Bedenken, etwa wegen möglicher Auswirkungen 

auf den Verkehrsfluss oder mangelnder Akzep-

tanz, doch mit einer gezielten, gut erklärten 

Umsetzung lässt sich Tempo 30 als sinnvolle 

Maßnahme zur Steigerung der Lebensqualität 

etablieren. 

Verkehrsberuhigungselemente wie Verkehrs-

schwenker können in Drosendorf gezielt einge-

setzt werden – etwa an der Ortseinfahrt oder 

vor der Schule, wo häufig zu schnell gefahren 

wird und andere Verkehrsteilnehmerinnen ge-

fährdet werden. Solche baulichen Maßnahmen 

führen dazu, dass Autofahrer:innen langsamer 

und aufmerksamer zu fahren. Das erhöht die 

Verkehrssicherheit und schützt besonders ge-

fährdete Gruppen. Zwar kann es durch solche 

Elemente vereinzelt zu Einbußen beim Fahrkom-

fort kommen, doch der Gewinn an Sicherheit und 

Rücksichtnahme im Straßenraum überwiegt 

deutlich. 

TEMPO 30 

VERKEHRSBERUHIG 

https://www.derstandard.at/story/3000000212611/tempo-30-erleichterungen-sollen-sicherheit-steigern 

https://nachhaltig-in-graz.at/funktioniert-verkehrsberuhigung/ 

https://www.derstandard.at/story/3000000212611/tempo-30-erleichterungen-sollen-sicherheit-steigern


  

    METHODE – Der Weg zum Comic 

01 
 

02 
 

03 
 

Eine Radfahrt endet nicht an der Tür,    

sondern am Fahrradständer. Kein Ziel für das 

Rad? Kein Anreiz zum Fahren. 



 

  

 

In einem ersten Schritt haben wir die Grundlagen für unser Pro-

jekt gelegt. Da wir zu dritt sind, brachte jede:r von uns eine ei-

gene Herangehensweise mit – und genau diese Vielfalt war eine 

Stärke. So entstanden drei unterschiedliche erste Zugänge, die 

uns dabei halfen, das Thema aus mehreren Blickwinkeln zu be-

trachten: 

1. Ein PowerPoint-Mindboard, das erste Ideen, Begriffe und In-

halte sammelte 

2. Eine Handzeichnung, um Figuren und Szenen visuell zu erkunden 

3. Eine Collage, die Stimmungen, Farben und Bildideen zusammen-

brachte. 

Um die Panels mit Hilfe von ChatGPT bzw. einer Bild-KI erstellen 

zu lassen, haben wir zunächst grundlegende Rahmenbedingungen 

festgelegt. Dazu gehörten Angaben zur Panelgröße, zur Art der 

Zeichnung, zum Schriftstil und zum generellen Look der Bilder. Erst 

nachdem diese gestalterischen Grundlagen geklärt waren, haben wir 

begonnen, die Panels einzeln zu generieren. Für jedes Bild wurden 

dabei konkrete Szenenbeschreibungen formuliert. Zusätzlich ha-

ben wir jeweils ein Bild von Drobot sowie ein Hintergrundfoto aus 

Droßendorf verwendet, um die KI mit möglichst klaren Vorgaben zu 

versorgen. Der Weg zum fertigen Bild war aber nicht immer gerad-

linig. Oft brauchte es mehrere Durchläufe, bis das Ergebnis unse-

ren Vorstellungen entsprach. Mal sah Drobot nicht einheitlich aus, 

mal stimmte die Position von Menschen oder Gegenständen nicht, 

oder das Gesamtbild passte einfach nicht zur Vorlage. 

Im letzten Schritt wurden die generierten Panels noch einmal sorg-

fältig überarbeitet. Da die KI den vorgegebenen Text nicht immer 

exakt in die Bilder übernimmt, mussten fast alle Sprechblasen und 

Textfelder nachträglich angepasst werden – damit Inhalt, Sprache 

und Layout mit dem ursprünglichen Konzept übereinstimmen. Auch 

kleinere Details wurden im Nachhinein korrigiert. So fehlte Drobot 

beispielsweise in manchen Bildern die Nase oder bestimmte Elemente 

waren ungenau platziert. Diese Feinheiten haben wir manuell ergänzt, 

um ein stimmiges Gesamtbild zu schaffen. 
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TU WIEN, Raumplanerische Position zur Klimakrise 

 

 

 

 


